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A a n k

GLEISSNER

KRITERTEN ZUR UALIFIKATIO VON MEDIEN

wWer 1ın den e aan Jahren chu  esuCcC machte, weıß die
1: vielen chulstuben praktizierte FIHYE An audiovisuellen —

dien. S1ıe wurde intendiert der nı VO Ochschulen und
Schulämtern efördert al didaktisch wichtig der Schüler kön-

N ar ngagierter Fernsehe;, mittels des audiovisuellen
d1ıums 1M Zentrum se1ıines nteresses angesprochen werden,

Daraus folgend schien ıne nterrichtsstunde dann qualifi-
Z  al E wWen 1MN ihrem Verlaurtftf eine Mehrzahl von Medien Ton-

band F:leP J  FA  A  Dias Uum Eiıinsatz kam, 5nzelfrällen be-
an die Unterrichtsvorbereitung au der neinanderreihung
VO audiovisuellen Medien,

E3 Hliıer ist, SOwelit ich sehe, eine, vorläufig zagha  e,
egenbewegung eingetreten, Medien werden heute arsSsSamel VT -

wendet, Bei der Bewertung VO nterrichtsstunden insbesonde-

rüfungsstunden begründet eın zusätzliches Medium nicht

mehr, Tact automatisc einen besseren Erfolg.
Man Spricht VO Medienüberfütterung und daraus rEesSultierender

Medienmüdigkeit der Schüler un!: erkennt das dida  ı1scne Ge-
W1C Olcher eobachtungen,
Wenn audiovisuelle Medien im nterrich arsamn verwendet

werden, ann vermutet _werden, daß sie überlegter ‚ gezieliter,
Ln der ge wohl uch effektiver verwendet werden,«

2 Dıiıe Reduzlierung der uantitaä der eingesetzten Medien
einem glaubhaften Ma ß VO Mühe- und Zeitaufwendung

für die Unterrichtsvorbereitung, W1lıe e71 © eın Schuljahr l1ang
ontinuierlich erbrac werden könnte,
Die eduzierung der uantitä er  ng ber darüber hinaus

©am Chance, das einzelne L11  in  ar benutzen,

as Medium avanciert 2 } Lehrerersatz”, Failin -Ma
Mit audiovisuellen Medien ,  en, nsıede Frankfurt a.M.
1975, Ä



105

Reduzierung VO Quantitä edeute annn L1M ı1n  ı N > au die
te1i1gerun' VO ua  ät: au einem weniger mfänglichen einen
zumındest gleichbleibenden utzen ziehen.
Das edeutet:
Das Medium annn Ur lankierende Ma  en (Hinführung,
tivierung, Erarbeitung.,..) extensiver Uun:‘ intensiver verarbei-
tet werden, Damıt dies ber Truchtbar geschehen kann, mu das

Med ium selbst ergiebiger se1in, vielschichtiger, besser,. Nemo

dat, quod NO hat,

A Nach welchem Maßstab annn eıne sOolche Efgiebigkeit ME S-
S55& werden? Welche Kriterien ınd eachten?

Mitglieder VO Medienauswahlkommissionen, W1Le S1ıe bei den Me-
dienzentralen bestehen, wissen davon eın L1Lıed sıngen: Wel-

che stäbe, weliche Kriterien? estehende YP1rteriöenliisten
sSınd umfangreic und mpliziert, daß hre Ta  ikabilı-
taät Ln geste ESt.

atürlic stehen uch die Lehrer Ln der Schule VO dem glei-
hen Problem Die Beschreibung VO Medien n den Katalogen
der erleıhstellen 1LSTE melst her summarisch, mMUu au

mancherlei Gründen uch seın,. Hinwelise au angesprochene
tersstufen der Chularten erweisen ıch immer wieder al
Nn1ıCcC zutreffen Dem Lehrer REa ı1ıbt der mühsame Weg, eline Mehr-
zahnl VO wahrscheinlic LraucCc  aren Medien sichten und
sıch dann wenn überhaupt für das Yauchbarste entsche1-

den, wenn möglich unter gleichzeitiger eränderung des
diums iM SE'EX  1-C au die besondere nterrichtssituation
(B ilmausschnitt, Diaseriefl) e VeaL, azu aıling-May,

A Bei einer zı1elza VO el  ensichtveranstaltungen Ffür
die Auswahlkommission der AV-Medienzentrale der Erzdiözese  < A

München-Freising konnten olgende Kriterzen au den Beiträ-
erhoben werden:Ggen der Teilnehmer

Nach Häufigkeit der Nennung

Schnitt twa 12 ersonen, die verschiedene Arbeitsfel-
der vertreten (Schularten und -stufen, außerschulische Bil-
ungsarbeit),. Darunter SsSind Personen, die jahrelang der Kom-
mission angehören, un Personen, die nach kürzerer Zeit (et-

ach elinem wieder ausscheiden un ure eue erso-
ne ersetzt werden.
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(1 Wer Wird angesprochen? reTYess

(23 Realitätsbezug  3 ELEF die Wirklichkeit bietet Ident1-

ikationsmöglichkeiten
1SChNee Schablone Leersprüche

(3) Theologische 16  gkei 13n Einzelaussagen
1M anzen

(4) estaltung: spannend arstellungsart
überladen zugänglic
langatmig Film oder Dıa

(5) Nebenwirkungen: Notwendigkeit zusätzlicher Hilfen

warnungen

$ D Es 1sSt verständlich, Wen die Mitglieder der Auswahl-
kommission R erster n1ıe VO: 1Er eru  ichen Praxis aus-

ge und, meıst spontan, außern, ob eın bestimmtes  edium

ANCEr Gruppe (Kl sse, Altersst E  A e nutzen könne oder, ge  G GMEgeNn-
den fe LU Wahr-teilig, nı emu et}  RA

scheinlic können solche ußerungen ehr Teffsicher abgegeben
werden Wa  n die persönliche und unmittelbare rfahrung der
eru  ichen Praxiıs betrifft. die Mitglieder der Auswahl-
kommiıssion Ln ihrer eichzeitige Eigenschaft als Vertreter

eıner Berufsgruppe ( Z Lehrer ealschulen) die Meinung (en)
1A16 KOo  egen miıtvertreten, bleıibt allerdings raglic  ® ESs

besteht die V  tung, daß eurteilungen vorwiegen! aufgrund
VO Verhältnissen abgegeben werden, wıe sS1ıe GC1tz der —

dienzentrale VOTIIindi:1ie Sind, 1S0 L1N der ege VO dem Hiın-

ergrun' (groß)städtischer Verhältnisse. Die ese VO der
sinnvollen Einsetzbarkeit eines unı desselben Medium 1n &1 ner
enrza verschiedener Ha t316NEaNn bestätigt sich aufgrun
der strie  (} ußerungen of

A CD Kriterium meıint die Wiedergabe der Wirklichkeit5 L1M Medium un au ım ern au die Frage hinaus: 1L1St die
19g  e Wirklichkeit echt der unecht”? Ykliche Welt der
cheinwirklichkeit? Nachdem eın Medium die Wirklichkeit niıcht

schlechterdingf‘‚ wiıedergeben ann und dies uch MC soll,
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sondern VvVielmehr die ın seliner ematı gegebene Dimension
der Wirklichkeit ausschnittweise un!| akzentuıer arstellen
SO i} P mu die ach der Echtheit bedeuten: die Redu-
zZzierung der Wirklichkeit au einen bestimmten usschnitt und
die ar  ung ben diesés usschniıttes gelungen st, daß
das anze der Wirklichkeit dadurch Nn1LıCcC erfälsc wiırd, Nur
annn annn die didaktisch wünschenswerte dentifikatiöoöon ange
Z1Le werden,

E naloges ist zu KCriıterium Der Hinweis au
dıe nalogie negiert AXIC daß die sachrichtige Inszenierung
theologischer nhalte größere Anforderungen SteiIitr als die
real itätééefechte ung nicht-theologischer nhalte,
DZW. ıch niıcht selten der 33 TdANatTten l1edergabe einfachhin
iıieht.,.

S Das Problem der Gestaltung,  riterium 4) meint die Orm
des Mediums unter einem doppelten Aspekt, Eınmal als medien-

spe_zifische AT der W E .  Realisierung eınes pOsSitiv bewerten-
den) Reali  sbezuges; damit iınd die arstellungsart Z B
Real- Ooder Zeichentrickfilm und die arstellungsqualität
(Konzeption, ünstlerische un: echnische Bewaltigung gemeint,
ZUM anderen TT die der Medienangemessenheit A  o -
chen; damit meınt die Entscheidung VO und roduzen

TAÜLT eıne bestimmte ematı 1M M  1C auf ıne best iımm-
Ce erwendung eın bestimmtes Medium (Dia, eınem nde-
re ed1ıum VOrzuzZıehen sel,. D Beantwortu belıder Fragen
erfordert qualifizierte Kenntn1ısse ezüglich der Möglichkei-
ten eines bestimmten Med iums und d1iıe Fähigkeit Z. U ergleic
zwischen mehreren edien(arten),.
ıne S, die Nu. UÜre ıntensive zeitaufwendige Beschäf-
tigung m1Lı der edienproblemati erworben werden ann,.

R Das - Kriterium hat eine An Ge;egkfgnktion. ES be-
rücksichtigt notwendige der wünschenswerfie, manchmal schon

Failing-May (SzZO; Anm, f SpPpricht VO "Verdichtung”,
Vgl,. dazu H. Krauss, Der nterrı  ET 4M Form-Funktıon-Me-
o  e, DonauwOrth 19725 24-34,
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vorhandene Oder YST schaffende Voraussetzungen er die

rundsätzliche Vertrauthei Umgang mı Medien hinaus).
ıne solche Voraussetzung ann 3B die effektive Z2USammenäarLr-
beit mit dem Geschichtsunterric al Voraussetzung für die
Yuchtbar Verwendung eines bestimmten irchengeschichtlichen
Mediums SsSeıin keın Medium voraussetzungslos iıst, hat
das die W1iIC  ge un  XON; prüfen, welche beson-
deren oraussetzungen SC  en ind und Oob hre erste  ung
LMm Schula  tag vermutet werden ann,.,

Prof, A1fred eibßne:
83041 Inhausen


